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genben 3.3âget btfcht man butch ©ebüfcb unb gefnb

btnbutcb; wteberbolt fommt e« jum Honbgemenge,
wfeberbolt werben feinblicbe Haufen überwältigt unb

langfam arbeitet man ftch bi« jur nörblicben Sifiere
btnbutcb. Äaum abet hat man fte etteiebt, al« neue
SRaffen bet SDioifton Vetgé fich betanftürjen — ba

etfcbefnt jut S'nfen techtjeitfg bet Hauptmann Stö*
pbaftu« mit feinet Vattetle. @t fährt faft In ben

geinb felbfi hinein, fcbmettert feine ©ranaten fn beffen

blcbte Sebüfeenfchwärme, baß fie jerfcbettt jurücf=
welchen; bann nimmt er Vofttion an bet SRotbmeffc

ecfe be« ©ebölje«. SReben feinen linfen glügel tteten

febt balb aucb ble 3 übrigen Vattetien be« SKajot
©ottu« in Vofttion, um gegen bie üetgcben« an=

prallenbe ©ewalt be« geinbe« einen unerfcbütterlichen
Vfeilet bet beutfeben Schlacbtftettung bi« jum ©nbe

ju bilben. Sffiet immet btefen 16. Sluguft bettachtet,
bet tft genötbigt, oft einen Vlicf bet Vewunbetung
hierher ju werfen, wo Schulter an Schulter jur
3nfanterte ble SlrtiUerie an Dpfetfreubigfeit mit thr
wetteifert. SDie ©efeboffe ber an Sohl bebeutenb

überlegenen Vatterten be« geinbe« jerpflügen ben

Voben weit umher, bie franjöfifcbe infanterie gießt

ihre unerfehöpflieben STRaffen oon Viel über fie au«,
bie blchten feinblfcben ©chüfeenfehwätme brängen
fmmer wieber heran — boch inmitten attet btefet
©ebrecïen bewahrt bie Slrtltterle Ihren unerfcbütterlichen
©letchmutbunb bie Vräjtfton be« ©cbteßplafee«. 3nbem
fte aber balb ble feinblicbe SlrtiUerie füt weniget
gefährlich etfennt, wenbet fie ihre Slufmetffamfelt
»orjüglicb ber 3nfanterie ju, beten mit immet frifchen

Äräften au«gefühtten ©ewaltftößen fte ftch entgegen»

ftemmt, glelchfam mit ihtem ftärfeten Sltm bet eigenen

3nfantetie einen ©chilb »oibaltenb. SDa« biet ®e*

fagte gilt in bemfelben SRaße fût alle beute In Slftton

fommenben beutfeben Vattetien unb tft eben ein fte

fo febr ebrenbe« ©botactettfticum bfefet ©cblacbt ge*

Wotben, benn nut fo wat e« bet balb etfchtecfenb

gelichteten Snfantetle übetbaupt möglich, ba« blutig
erfirittene gelb gegen bie Uebetmacht ju behaupten.—
SDiefe 4 Vatterien abet, nebft ben 4 teftenben be«

¦SRajot Äötbet btüben bei Vionöltte, batten beute

»on allen ben belßeften ©tanb unb bfe febwetfte

Slrbeit ju thun, benn an beiben ©teilen mußte man

»on SDiorgen« 10 bl« Slbenb« 8 Uhr au«balten,

unb boten ftch in bfefer Seit nur wenig Stufen, um

ju wefterem SRüben Sltbem ju fchöpfen. SDie 24

©efebüfee be« SIRajor ©attu« baben allein an 4000

©efeboffe »erfeuett, unb babei hatte man febr bebäch*

itg fetnen ©ebuß ohne SRotb getban, well SWunttton«*

mangel im entfeheibenben ÜRoment ju fürchten war.
Unb bie Dpfer, welche ju bringen waten, beweifen,

untet welchen Vethättntffen man blefer Slrbeit batte

gerecht werben muffen. ÜRajor ©attu« würbe »on 2

Äugeln töbtltch getroffen, boch erft nachbem er ©tun*
ben lang fich ber ©rfolge hotte erfreuen fönnen; e«

Wutbe in fetner Vatterte ber H«u»tmann Vottbreeht

tobt ntebergeftreeft; e« »etlor bte Slbtheilung 9 Dffi*
jiere, 156 SlRann unb 164 Vfetbe, ba« beißt übet

ble Hôlfte be« ©anjen. Viele ©efebüfee wutben

enblicb nut noch »on Dfftjieren unb gabtetn bebient,

bei ber 2. febweren würbe bet bem unau«gefefeten

Schießen in brtnnenber Sonnenglutb ber Vuttter*
fchlelm In ben [Röhren jut bieten Ätufte, fo baß bie

jeltwellig »öllig unbrauchbaren ©efetüce jurücfgejo*
gen wetben mußten, um fte gtünbltch ju reinigen;
balb abet eifcbien bfe Vatterle wjebet auf Ihtem
alten Viafee, benn einen SteÜung«wecbfel fennt biefe
Slttlllerle nur nach bem geinbe ju.

SRach biefem, jenen Äameraben fchulbfgen, »or*
gretfenben Ueberbllcf wenben wir un« ju bem 3n*
fanterte*®efecht ber SDioiflon Stülpnagel jurücf.

SDte 48er unb bie 3. Säger haben wtr bt« in
bie nörbUcbe Sifiere be« SBalbe« »on VtonotHe be*

gleitet, Immer mehr häufen ftch auch hier bie Ver»
lüfte; fchon ift SIRajor Scbaer tobt niebergefunfen,
fchon »iele Dffijiere »ot unb nach ihm, unb jefet
bticht auch bie hochragenbe ©eftalt be« Dbetften
©atrelt« jum Sobe getroffen jufammen, SIRajor
©arnap »om 8etb=SRegtment hat ba« Äommanbo ju
übernehmen ; etn felnbltcber Vorftoß gebt eben burch
bie Schlucht binburch tn ben Sffialb hinein; man
wirft fich ihm entgegen, Vajonnet unb HMchfänger
mûffen ^ier Suft febaffen, ber getnb wtrb wtebet

jutücfgewotfen, wobei bie Saget etwa 200 SlRann

gefangen nehmen. URan bletbt »on 12 Übt ab im
fieberen Vefife be« SBalbfaume«. (Schluß folgt.)

<!5iirgettoffeitfo)oft.

Das |a)toet3ertfd)e lltiltt&rbepartement an Irte

JttUitärbthfrben ber Sd)orffd)ä|tit
ßellenben Äantone.

(Sem 19. September 1873.)
Slu« ben Serlcbten über bfe ©efjarffdjüfccn» Äabre« «Äurfe fn

beerten unb Sujetn gebt tjevoor, bag nur wenige Kompagnie«
Jtabrc« in ibrem reglementatlfd)en Seftänbe elngerüdt finb.

6« fjat kie« jur golge bafj biejenigen Dffijiere unb Untereffl«

jiere, toeldje biefen Äur« »erfäumt baben, webet In bet Äenntnif)
unb Sebanblung bet neuen Sffiaffe ned) in ber neuen SWanöorlr»

tallii unterridjtet werten fönnen.
£>a« ©epartement bat fngoige beffen ble Slnorbnung getroffen,

bap alle Dfftjfete unb Untetoffijlete bet ©djüfcen be« Slu«juge«

unb bet 9te|cr»c, wetdje au« Irgenb einem ©tunbe an bem bie«'

Jdbtlgen Äabre«.Äurfe ibrer Sataitlone nidjt Xi)M nabmen, ju
einem nadjflfâbrfgen Äuife elnjurüden unb bfe »erfäumte 3«'
firuttfen nad)juboten tjaben.

S)fe Sejefdmung ber 2Baffen»lâfee für btefen 9cadjbfen|i wftb

fm näcblifäbttgen 2JUtltät«©a)uttableau ftattftnben.

Ä u 0 i a n b.

Çteufjen. SI« ft d) ten über bte 91 cu trai i tat
b e r © d) w e f j.) ©le In Serlin etfdjelnenben Safjrbüdjer für

beutfdje Slrmee unb SKarlne brtngen untet bem SEitct „1814 unb

1870" efne ttlcgJgefdjfdjtlfdje ©tubie, weldje an elnet ©telle

aud) ble «Neutralität bet ©djrcelj bttûfjrt. SDtefe lautet :

<D(e 3îeutralltàt bet ©djrocfj madjte (1814) anfângtld) einige,

— alletblng« nut blïfematffdje — ©djwferlgtetten, bfe aber burdi

ben moralffdjen unb materiellen ÎJtud »on mebt al« bunbett«

taufenb SWann tafd) ûbcrtounben würben, fjteutrafitât ffl efn

lemffdje« Unbfng, wenn ber [neutrale felbft nidjt flati genug fft,

fte ju roabren unb Stiemanb ba fft ber bafür eintritt. 9iur

Srantrcld) beeilte fid), bfe [Neutralität ber ©djwefj anjuerlennen,

felbftocrjlânbfldj nur, well e« jur ßtit nfdjt tn bet Sage war,

bfefe Sßeutralftät überhaupt ja »ctlefcem »uà) 1870 nab.m
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genden 3. Jäger bricht man durch Gebüsch und Feind

hindurch; wiederholt kommt es zum Handgemenge,
wiederholt werden feindliche Haufen überwältigt und

langsam arbeitet man stch bis zur nördlichen Listere

hindurch. Kaum aber hat man ste erreicht, als neue

Massen der Diviston Vergè sich heranstürzen — da

erscheint zur Lmken rechtzeitig der Hauptmann Stö-
phastus mit seiner Batterie. Er fährt fast in den

Feind selbst hinein, schmettert seine Granaten in dessen

dichte Schützenschwärme, daß sie zerschellt
zurückweichen; dann nimmt er Posttion an der Nordwcst-
ecke des Gehölzes. Neben seinen linken Flügel treten

sehr bald auch dte 3 übrigen Batterien deS Major
Gallus tn Position, um gegen die vergebens
anprallende Gewalt des Feindes etnen unerschütterlichen

Pfeiler der deutschen Schlachtstellung bis zum Ende

zu bilden. Wer immer diesen 16. August betrachtet,
der ist genöthigt, oft einen Blick der Bewunderung
hierher zu werfen, wo Schulter an Schulter zur
Infanterie die Artillerie an Opferfreudtgkcit mit thr
wetteifert. Die Geschosse der an Zahl bedeutend

überlegenen Batterien des Feindes zerpflügen den

Boden weit umher, die französische Infanterie gießt

ihre unerschöpflichen Massen von Blei über ste aus,
die dichten feindlichen Schützenschwärme drängen
immer wieder heran — doch inmitten aller dieser

Schrecken bewahrt die Artillerie ihren unerschütterlichen

Gletchmuth und die Präziston des Schießplatzes. Indem
ste aber bald die feindliche Artillerie für weniger

gefährlich erkennt, wendet sie ihre Aufmerksamkeit

vorzüglich der Infanterie zu, deren mit immer frischen

Kräften ausgeführten Gewaltstößen ste sich entgegen»

stemmt, gleichsam mit ihrem stärkeren Arm der eigenen

Infanterie einen Schild vorhaltend. Das hier
Gesagte gilt in demselben Maße für alle heute in Aktion
kommenden deutschen Batterien und ift eben ein sie

so sehr ehrendes Charactertsttcum dieser Schlacht

geworden, denn nur so war es der bald erschreckend

gelichteten Infanterie überhaupt möglich, daö blutig
erstrittene Feld gegen die Uebermacht zu behaupten

Dicse 4 Batterien aber, nebst den 4 rettenden deö

Major Körber drüben bet Vionville, hatten heute

von allen den heißesten Stand und die schwerste

Arbeit zu thun, denn an beiden Stellen mußte man

von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr aushalten
und boten stch in dieser Zett nur wenig Pausen, um

zu weiterem Mühen Athem zu schöpfen. Die 2^

Geschütze des Major Gallus haben allein an 4000

Geschosse verfeuert, und dabei hatte man sehr bedäch

ttg keinen Schuß ohne Noth gethan, weil Munitions

mangel im entscheidenden Moment zu fürchten war,
Und die Opfer, wclche zu bringen waren, beweisen,

unter welchen Verhältnissen man dieser Arbeit hatte

gerecht werden müssen. Major Gallus wurde von 2

Kugeln tödtltch gctroffcn, doch erst nachdem er Stunden

lang stch der Erfolge hatte erfreuen können; es

wurde in setner Batterte der Hauptmann Vollbrecht

todt niedergestreckt; es verlor dte Abtheilung 9

Offiztere. 156 Mann und 164 Pferde, das heißt über

die Hälfte dcs Ganzen. Viele Geschütze wurden

endlich nur noch von Offizieren und Fahrern bedient,

bet ber 2. schweren wurde bei dem unausgesetzten

Schießen in brennender Sonnengluth der Pulver-
chlctm tn den Röbren zur dicken Kruste, so daß die

zeitweilig völlig unbrauchbaren Geschütze zurückgezogen

werden mußten, um ste gründlich zu reinigen;
bald aber erschien dte Batterie wieder auf ihrem
alten Platze, denn elncn Stellungswechsel kennt diese

Artillerie nur nach dem Feinde zu.
Nach dtcsem, jenen Kameraden schuldigen,

vorgreifenden Ueberbltck wenden wir uns zu dem In-
anterte-Gefecht der Division Etülpnagel zurück.

Dte 48er und dte 3. Jäger haben wtr bts in
die nördliche Listere des Waldcö von Vionville be-

glettct, immer mehr häufen stch auch hier die

Verluste; schon ist Major Scdaer todt niedergesunken,
chon viele Offiztere vor und nach thm, und jetzt

bricht auch dte hochragende Gestalt deS Obersten
Garrelts zum Tode getroffen zusammen, Major
Carnap vom Letb-Rcgtment hat das Kommando zu
übernehmen z ein feindlicher Vorstoß geht eben durch
dte Schlucht hindurch tn den Wald htnetn z man
wirft sich ihm entgegen, Bajonnet und Hirschfänger
müssen hier Luft schaffen, der Fetnd wtrd wieder

zurückgeworfen, wobei die Jäger etwa 200 Mann
gefangen nehmen. Man bleibt von 12 Uhr ab tm
sicheren Besitz des Waldsaumes. (Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Scharfschützen

stellenden Kantone.

(Vom IS. September 1373.)
Aus den Berichten über die Scharfschützen-Kadre«-Kurse In

Dverdon und Luzern geht hervvr, daß nur wenige Kompagnie-
KadrcS in ihrem reglementarischen Bestände eingerückt stnd.

ES hat dies zur Folge daß diejenigen Ofstziere und Unteroffiziere,

welche diesen Kurs »ersäumt haben, weder in der Kenntniß
und Behandlung der neuen Waffe noch in der neuen Manovri!»
tattik unterrichtet wcrden können.

Das Departement hat in Folge dessen die Anordnung getroffen,

daß alle Ofsiziere und Unteroffiziere der Schützen des Auszuges

und der Reserve, welche aus irgend einem Grunde an dem dieS<

jährigen Kadre«-Kurse threr Bataillone nicht Theil nahmen, j«
einem nächstjährigen Kurse einzurücken und die versäumte

Instruktion nachzuholen haben.

Die Bezeichnung der Waffenplätze für diesen Nachdienst wird

im nächstjährigen Militär-Schultablean stattfinden.

Ausland.
Preußen. (Ansichten über die Neutralität

d e r S ch w eiz.) Die in Berlin erscheinenden Jahrbücher für
deutsche Armee und Marine bringen unter dem Titel »1814 und

1870" eine kriegsgeschichtliche Studie, welche an einer Stelle

auch die Neutralität dcr Schweiz berührt. Diese lautet:

Die Neutralität der Schwciz machte (1314) anfänglich einige,

— allerdings nur diplomatische — Schwierigkeiten, die aber durch

den moralischen und materiellen Druck »on mehr als hunderttausend

Mann rasch überwunden wurden. Neutralität tst ein

komisches Unding, wenn der Neutrale sclbst nicht stark genug ist,

sie zu wahren und Niemand da 1st, der dafür eintritt. Nur

Frankrcich beeilte sich, die Neutralität der Schweiz anzuerkennen,

selbstverständlich nur, well eS zur Zeit nicht in dcr Lage war,

diese NeutraliiZt überhaupt zu verletzen. Auch 1870 nahm
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